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Ieft sollen die Hrrpburger
miteotse-heidee., Se \I*
hehsb€hörde hd sestern
das ffirgeüEteiliguigwen
fahen zur Hafenquerspange
gestartet. pei gi4en Thc,
men dfirfm die Bürger sich
ietzt ei$ringen - der Ven
lauf der'Thasse gehört aber
ntchtdazu.

Dabei ist es vor allem die
- Streckenführung, die die
Menschen im Hamburger Sü-
den- auf die Palme br"ingt -
doch an def Süd-Variante von
Moorburg bis Stilthorn ftlhrt
Iaut Senat kein Vy'eg vorbei.

,,Dazu gab es20l0 einen Se- :
natsbeschluss", so Verkehrs-
staatsrat Andreas Rieckhof
(SPD). Den hatte seine Partei
damals aber bekämpft, we-

. gen fehlender BürgerbeteilF
gung, fehlenden Eedärfs -
und weil die Trasse quer
durch Wilhelmsburg geht
(MOPO berichtete geiteÄ).

,,Der Trassenverlauf wurde
so fiir den Buääesverkehrs-
wegeplan €ingereicht, die
Mittel wurden bewilligt. Nun
muss gebaut werden", sagt er.
Es gebe eine gesetzliche Ver-
pflichtung gegenüber dem
Bund, die Hafenautobahn zu
realisieren.

,ttie Hamburger könnten
ie_tzt nur noch die östliche
Passage der Hafenquerspan-
ge zwischen Hohä ScLaar
und Stillhorn im Wilhelms-
burger Süden mitgestalren,
etwawas den Lärmschutz an-
geht. Doch auch dafrr sibt es
bereits städtische plänä - et-
wa ein 390 Meter lanser De-
ckel auf der Kornwöide in
Höhe der Straße Finkenriek

,,Dadurch, dass das Befeili-
gungsverfahrel frütr genug
stattfindet, können wit-noc[
wirkungsvoll ins planfest-
stellungsverfahren eingrei-

Arroganter geht es nicht
Bürgerbeteillgung,mögenrPolitiker nicht: Es kann nämlich passieren;
dass fth6eBffiger querstellen. Der rot-grüne Senat wen'det
fuüälb immer öfter folgenden Trick an: Ei orgnisiert
ein Beteiligungsverfahren, bei dem es nichts
Relevantes mehr zu entscheiden gibt, weil das
Wichtige bereits beschlossen wurde. So auch bei

fen", sagte Bettina Kiehn,
Vorstand der Stiftune Bür-
gerhaus Wilhelmsbuä. die
das Verfahren mito rsa;isiert
- und löste damit beider ges-
trigen Auftakweranstaltung
Kopfschütteln aus. Die Oni
linebeteiligung startet heute
(wIw,a?6.oerspektiven-elb
msel.de).
- Rieckhof geht davon aus,
dass der Bund in drei Jahren
die Planung der g_undesfern-
straßen selbst übernimmt -
dann l<önaten Anderungs.
yünscbe schwieriger wer-
üen.
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Stirbt unser
Spatz aus?

der Wintervögel", bei der
mehr als 1500 Hamburger
Vogelfreunde 60 Minuten
lang Vögel in ihrem Gar-
ten zählten, brachte ein
besorgniserregendes Er-
gebnis: Im Vergleich zum
Vorjahr wurden 30 Pro-
zent weniger Haussper-
linge und ?AProzentwe-
niger Feldsperlinge ge-
sichtet.

,,Der !ückgang ist alar-
mierend", bestätigt Vo-
gelschutzexperte Marco
Sommerfeld vom Nabu.
,,Durch die zunehmende
Bebauung verlieren Sper-
linge immer mehr Le-
bensräume."

Auch bei allen Meisen-
arten, bei Kleiber und
Kernbeißer wurden die
bisher niedrigsten Zahlen
seit Beginn der Aktion im
I ahr 20Il v er zeichnet. Pro
Garten ließen sich im
bundesweiten Schnitt
nur rund 34 Vögel und
acht verschiedene Arten
sehen - sonst liegt der
Schnitt bei rund 4l aus
neunArten.

Mögliche Gründe. We-
niger Zugvögel wegen des
milden Winters und eine
schlechte Brutsaison.

Einen,,Freispruch" gibt
es für Katzen und Raben,
die sonst oft für den
Rückgang von Singvö-
geln verantwortlich ge-
macht werden: ,,Keiner
der potenziellen Fress-
feinde hat im Vergleich zu
den Vorjahren zugenom-
men", erklärt Lars Lach-
mann vom Nabu-Bundes-
verband, ,,in Gärten mit
Katzen oder Elstern wur-
den laut unserer Analyse
sogar mehr andere Vögel
beobachtet." STE

0pferdes Baubooms thr
Spatz findet keimn Platz

der A26lHafenquerspange. Die wurde von der
SPD vor einigen Jahren noch für unslnnig
erklärt, zudemzvsehneidet sie künftige
Wohngebiete und seltenen Naturraum. Dar-
über aber will der Senat nicht reden. Arro-
ganter geht es nicht.
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